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Tempi passati

Es ist ein Mißverständnis,
die Gedankenfreiheit bis zur

Unabhängigkeit vom Verstände
voranzutreiben.

Joseph Luns

Zum dritten Mal innert Monatsfrist habe ich Diskussionsvotanten

bei sehr verschiedenartiger Gelegenheit das

Folgende sagen hören (nicht wörtlich, aber dem Sinne
nach): «Schließlich haben wir nicht fünf Jahre Aktivdienst

an der Grenze verbracht und sehr viele Opfer
auf uns genommen, damit die Jungen uns jetzt übers
Maul fahren können. Die ermessen ja gar nicht, was wir
in jenen Jahren geleistet haben, um dem Land die Freiheit
zu erhalten. Und jetzt diese Redensarten!»

Mir fällt die Häufung solcher Klagen auf, auch die
Aehnlichkeit der Tonlage. In den derzeitigen Verhältnissen

mit sehr vielen Zweifeln und Ungewißheiten findet
eine Art von Abwehrschlacht der Aktivdienstgeneration
statt. Manche fühlen sich nicht mehr daheim, auch
wenn sie komfortabel wohnen, weil es immer weniger
Gewohntes und immer mehr Ungewohntes gibt:
entfremdetes Dorf, entfremdete Schweiz, ins Wanken
geratene Vorstellungen, die jüngst noch als unerschütterlich

galten.

Nur eben: Muß man sich wirklich darüber wundern, daß
schon die Vierzigjährigen unter den Diskussionspartnern,
geschweige denn die noch erheblich Jüngern mit diesem
Aktivdienstgejammer nichts, aber auch gar nichts
anzufangen wissen? Daß sie nicht einzusehen vermögen,
weshalb aus ein paar hundert oder auch tausend und
mehr Diensttagen irgendein moralisches Vorrecht
abzuleiten wäre? Daß ihnen die sagenhaften Opfer von
damals dunkel bleiben? Nun, mir bleiben sie auch dunkel,
und ich war die ganze Zeit dabei. Guter Himmel, man
muß schon ein ausgewachsener Legendenbildner sein,

um sich selber und andern einreden zu können, es sei

im Aktivdienst heroisch und opfervoll zugegangen.
Alles in allem, mit Verlaub, ging es sehr erträglich zu,
und just diejenigen, welche Opfer im wahren Wortsinn
brachten, haben damals und seither nicht davon geredet.
Schluß also mit den Auftrumpfereien - sie sind das

Letzte, was uns weiterhilft.
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